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Der Forscher
- Fabelhafter Platz für ein neues Kino »

Hannes und seine kluge Tochter

Irgendwo im Bündnerland an einem
einsamen Waldplätzchen steht eine
kleine Blockhüffe. Hier verbringf Hannes

seine Ferien, es ist sein Jagdschloh.
Wie herrlich mufj das sein, wenn man
fern vom zermürbenden Allfag das

ganze Sinnen und Trachten der
Jagdpassion widmen kann.

Auch in diesem Jahr verschwand
Hannes aus der Stadf und nur wenige
Eingeweihte wuhten, wo er weilte.

In tiefen Orgelfönen liefj der Hirsch
(nicht der von Surava) sein Liebeslied
erschallen, dah der alfe Rehbock dort
an der Waldlichtung vor Schreck einen
Seitensprung machte. Mit grimmig ernster

Miene, die Büchse in der Faust,

schlich Hannes, trotz seiner beinahe
hundert Kilo, mardergleich durch die
Wälder. In der Blockhütte traf derweil
seine Frau die nötigen Vorbereifungen,
um den gesunden Appetit des Jägers
zu stillen, wenn er müde und dennoch
seltsam erfrischt von der Pirsch
einkehrte.

In der Stadf aber harrfe Hannes
Töchterlein vergebens auf Jagdnachrichten.

rasieren 5ie sich
schneller u. besser
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Als dann nach einer Woche noch immer
kein Kapitaler (Rehbock) in der Kapitale
eintraf, rannte sie zum Metzger und
erstand einen feinen Rehschlegel für die
Eltern in der einsamen Blockhüffe. «Der
Ätti», sagte sie, «mueh au öppis vo
dera Jagd ha.» 'gel

Chindermüüli

«Vater, gib mir einen Franken.»
«Nicht heute, mein Sohn, nicht heute.»
«Vater, wenn Du mir einen Franken

gibst, sag' ich Dir, was der Milchmann
heute zur Mufter sagte.»

«Hier, mein Sohn schnell, was
sagte er?»

«Er sagte, Madame, wieviel Milch
wünschen Sie heute?'» Marcel

19


	Chindermüüli

